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Deutschland ist im welt-
weiten Vergleich eines der
reichsten Länder. Aber
auch bei uns gibt es sehr
viele Menschen, die offizi-
ell als „arm“ gelten. Wenn
jemand nur 60 Prozent
oder weniger des Geldes
zur Verfügung hat, dass
die Menschen in Deutsch-
land im Durchschnitt
durch ihre Arbeit verdie-
nen, wird er von den Be-
hörden als „arm“ einge-
stuft.

Unser Staat hilft diesen
bedürftigen Menschen.
Zusätzlich dazu gibt es
freiwillige Organisationen,
die Hilfe anbieten – so wie
die „Tafeln“. Von diesen
Tafeln gibt es schon mehr
als 800 in Deutschland. 

Die freiwilligen Helfer
der Tafeln sammeln Le-
bensmittel ein, die von Su-
permärkten oder auch
Restaurants nicht mehr
verkauft werden können
und weggeschmissen wer-

Die Tafeln helfen armen Menschen
KinderNachrichten

den müssten. Zum Bei-
spiel, weil die Haltbar-
keitsdauer abläuft. Oder
aber, weil die Verpackun-
gen der Lebensmittel be-
schädigt sind. Diese einge-
sammelten Lebensmittel
werden dann bei den Aus-
gabestellen der Tafeln ver-
teilt. Mehr als eine Million
Menschen in Deutschland
holen sich Woche für Wo-
che Lebensmittel bei den
Tafeln ab. 

Bernd-Olaf Struppek

Viele Menschen nutzen das
Angebot der Tafeln. FOTO: DOKI

HARBURG

Betrunkene werfen
Mann vom Balkon
Vier Polen haben in der Wohnung ihres 34 Jahre
alten ebenfalls polnischen Bekannten an der
Eißendorfer Straße ausgiebig gefeiert. Nach dem
Genuss von diversen alkoholischen Getränken
geriet die Party jedoch außer Kontrolle: Die
Männer stritten sich. Der Zoff eskalierte, und vier
Polen warfen den Wohnungsinhaber vom Bal-
kon. Er fiel vier Meter in die Tiefe, schlug auf
dem Pflaster auf und erlitt dadurch schwere
Prellungen, musste in ein Krankenhaus einge-
liefert werden. Von Nachbarn alarmierte Polizei-
beamte nahmen die vier angetrunkenen Gewalt-
täter fest. (mic)

UNDELOH/HANSTEDT

Einbrecherbande
weiter aktiv
Wieder treiben Einbrecher im Landkreis Harburg
ihr Unwesen. Sie nahmen Einfamilienhäuser in
Undeloh, Buchholz, Hanstedt, Otter und Tespe
ins Visier. Während die Einbruchsversuche in
Buchholz und Otter an Türsicherungen scheiter-
ten, machten sie in den anderen Orten reichlich
Beute. In einem Wohnhaus in Tespe an der
Wiesenstraße stahlen die Verbrecher einen Lap-
top, eine Kamera und Schmuck. „Wie der Be-
richt zeigt, können spezielle Sicherungseinrich-
tungen an Türen und Fenstern vor Einbrüchen
schützen“, so Jan Krüger, Sprecher der Polizei-
inspektion Harburg. (mic)

HANSTEDT

Fahranfänger überfährt
72-Jährige
Eine 72-Jährige ist am Montag gegen 17.30 Uhr
bei einem Verkehrsunfall schwer verletzt worden.
Wie die Polizei mitteilt, war sie an der Rotdorn-
straße unterwegs, als ein Mini-Cooper-Fahrer
(19) von der Straße Buursod in die Rotdorn-
straße einbiegen wollte. Dabei übersah er die
Seniorin, die die Straße überquerte. Sie wurde
vom Mini erfasst und stürzte aufs Pflaster. (mic)

NEUGRABEN

Polizei fasst
Kriminelle
Zivilfahnder haben am Montagnachmittag eine
19-Jährige festgenommen, die zuvor mit einer
Komplizin versucht hatte, in ein Einfamilienhaus
einzubrechen. Dabei wurde sie von den Be-
amten beobachtet. Die beiden jungen Frauen
versuchten, drei Türen des Gebäudes gewaltsam
zu öffnen, scheiterten jedoch an den Dieb-
stahlsicherungen. Kurz darauf wurde die 19-
Jährige festgenommen. Bei der jungen Frau
wurden auf der Wache Schraubendreher gefun-
den und sichergestellt. Sie stammt aus dem
ehemaligen Jugoslawien und hat in Deutschland
keinen festen Wohnsitz. Sie wurde nach ihrer
erkennungsdienstlichen Behandlung einem Haft-
richter vorgeführt.
Von der Mittäterin liegt folgende Beschreibung
vor: Südländerin, etwa 20 Jahre alt, lange,
schwarze, zum Zopf gebundene Haare, be-
kleidet mit braunem oder dunkelrotem Anorak.
Hinweise an 040/ 42 86-567 89. (mic)

HARBURG

Wanderfreunde
besuchen die TUHH
Die Harburger Wanderführerin Helga Weise lädt
zu einer Besichtigung der Technischen Univer-
sität Hamburg Harburg (TUHH) vom Thoerl-
gebäude an der Harburger Schloßstraße zum
Campus an der Denickestraße ein. Ziele sind
auch die Metallplastik „Zwischen zwei Welten“
von Bruno Ladera und die 400-Blätter-Samm-
lung der Künstlerin Hanne Darboven. Treffen ist
am 10. Dezember, 10 Uhr, S-Bahnhof Harburg-
Rathaus, Ausgang Neue Straße. (gip)

WINSEN/LÜNEBURG – Am kom-
menden Sonntag, 13. Dezem-
ber, tritt der neue Fahrplan
der Deutschen Bahn in Kraft. 

Künftig wird es freitags und
sonntags eine neue ICE-Spät-
verbindung zwischen Hanno-
ver und Hamburg mit Halt in
Lüneburg geben. Zeitgleich
gilt auch im Nahverkehr, bei
der Metronom-Eisenbahnge-
sellschaft ein neuer Fahrplan.
Er soll nur bis zum 13. August
2010 gültig sein. Reisende
und Pendler, die zwischen der
Salzstadt und Hamburg un-
terwegs sind, müssen sich vor

allem in der zweiten Jahres-
hälfte auf Einschränkungen
einstellen. Dann sollen die Ar-
beiten am benötigten dritten
Gleis zwischen Stelle und
Hamburg beginnen.

Aufgrund der umfangrei-
chen Baumaßnahmen wird
zwischen Winsen und Stelle
eines der beiden Gleise für
mindestens vier Monate ge-
sperrt werden, teilte die Me-
tronom-Eisenbahngesell-
schaft mit. Auf diesem Stre-
ckenabschnitt soll ein Schie-
nenersatzverkehr mit Bussen
eingerichtet werden. (wei)

Ab Mitte 2010 droht
Schienenersatzverkehr 

WIR ÖFFNEN TÜREN
In der Adventszeit
haben wir für unsere
Leser eine tägliche,
kleine Überraschung
parat: In jeder Aus-
gabe bis zum 24.
Dezember lassen wir
Sie hinter eine Tür in
der Region schauen,
die Ihnen sonst im
Alltag verschlossen
ist. Heute zeigt uns
Annika Glißmann, wie es in der Penthouse-Suite
des Hotels Lindtner aussieht. Seite 3

BAHNHOF
Buchholz baut 417 neue
Parkplätze Seite 3

Anzeige

WINSEN – Trotz aller Einspar-
bemühungen der Fachaus-
schüsse bleibt der Winsener
Kreishaushalt 2010 im Defizit.
2,7 Millionen Euro fehlen in
der Kreiskasse. Der Haushalt
bleibt also erstmals unausge-
glichen. „Und daran, denke
ich, wird sich jetzt wohl auch
nichts mehr ändern“, so Kreis-
kämmerer Peter Dederke. Die
Ankündigung der CDU- und
FDP-Fraktionsspitzen „jeden
Stein noch einmal umzudre-

hen, um das 3,5 Millionen Euro
Defizit auszugleichen. Das ist
zu schaffen.“ war zu hoch ge-
griffen.

Um 100 000 Euro will der
Landkreis Harburg bei der
Straßenunterhaltung kürzen,
weitere 100 000 Euro können
bei der EDV der Kreisverwal-
tung eingespart werden. Das
heißt zum Beispiel, dass die In-
tervalle, nach denen die Com-
puter der Verwaltung wurden,
verlängert werden sollen. Zum

Glück muss der Kreis 350 000
Euro Zinsen weniger zahlen,
als im Sommer befürchtet, weil
der Zinssatz nicht gestiegen
ist.

Bei den freiwilligen Leistun-
gen, so Dederke, sei nichts
mehr zu streichen gewesen.
„Was wir da tun konnten, war
die Ansätze den tatsächlich ab-
gerufenen Summen anzuglei-
chen.“ Dabei seien, so Peter
Dederke, lediglich „Kleinbe-
träge“ zusammengekommen.

Die Verwaltung hatte den
Kreistagsabgeordneten vorge-
schlagen, weitere Einsparun-
gen bei der Sportförderung
durchzuführen. Insbesondere
ging es dabei um Zuschüsse für
die Übungsleiter der Sportver-
eine. Das allerdings lehnte die
Politik ab. Abgelehnt wird von
der Mehrheitsgruppe aus CDU
und FDP ebenfalls die Anhe-
bung der Kreisumlage. Sie
wird bei 49,5 Prozentpunkten
bleiben. Das Argument der

Gruppe für die unveränderte
Kreisumlage: Es mache keinen
Sinn, die Gemeinden, die eben-
so unter den Steuereinbrüchen
litten wie der Kreis, höher zu
belasten, als ohnehin nötig.

Laut Gemeindeordnung
kann das Land Niedersachsen
den defizitären Kreishaushalt
unter einer Bedingung geneh-
migen: Wenn der Landkreis
Harburg es schafft, dieses heu-
tige Defizit in den beiden Fol-
gejahren auszugleichen. Und

das könne er, so der Kämme-
rer.

Heute Abend trifft sich der
SDP-Fraktionsvorstand, um
die Haltung der Fraktion zu
beraten. Fraktionschef Prof.
Jens-Rainer Ahrens: „Ich gehe
davon aus, dass wir den Haus-
halt im Kreistag ablehnen wer-
den. Wir halten es für gerade-
zu unseriös, wie dieser Haus-
halt im Schweinsgalopp in den
Fachausschüssen abgehandelt
wurde.“ (raw)

Kreis kann den Haushalt zum ersten Mal nicht ausgleichen

Thomas Sulzyc
Harburg

In seine Einzelteile demontiert
und in 40 Containern verpackt,
liegt das Gasturbinenkraft-
werk aus Moorburg zurzeit am
Dradenauhafen bei Walters-
hof. Sogar einzelne Schrauben
für die Generatoren, das Stück
700 Euro teuer, haben Arbei-
ter penibel registriert und zwi-
schengelagert. Nur die 50 Me-
ter hohen Schornsteine sind
verschrottet worden. Sobald
ein Käufer gefunden ist, wer-
den die insgesamt 1500 Ton-
nen Material verschifft und ir-
gendwo auf dem Globus wie-
der zu einem Kraftwerk zu-
sammengesetzt. Die Regie
beim Abbau und Transport der
144-Megawatt-Energieanlage
haben zwei Unternehmen aus
Harburg: die Compass Trans-
port-Logistik GmbH mit Sitz
am Großmoorbogen und der
Verpackungsspezialist Kapi-
tän Alfred Behrendt aus dem
Binnenhafen.

Das Gasturbinenkraftwerk
musste für das neue Steinkoh-
lekraftwerk des schwedischen
Energiekonzerns Vattenfall
Platz machen. In nur vier Mo-
naten haben es 15 Arbeiter de-
montiert. An dem Standort soll
der Kühlturm des Neubaus
entstehen. Die Geweniger Re-
cycling aus Meuselwitz in Thü-
ringen, ein Spezialist für De-
montage und Wiederaufbau
von Kraftwerken, sucht noch
einen Käufer für das 29 Jahre
alte Moorburger Gasturbinen-
kraftwerk. Wohin die 1500-
Tonnen-Fracht geht, ist noch
offen. „Wahrscheinlich nach
Kasachstan oder Russland“,
sagt Wolfgang Korzytzki (63),
Geschäftsführer der Compass
Transport-Logistik. Eine Nach-
frage sei auch aus Südafrika
gekommen. Offenbar sei aber
der Termin zum Wiederaufbau
zur Fußball-Weltmeisterschaft
im nächsten Jahr zu knapp ge-
wesen. Seit 1996 ist der frühe-
re Kapitän Wolfgang Korzytzki
selbstständig. Sein Harburger
Unternehmen war seitdem an
dem Abbau von zehn Kraft-
werken beteiligt, die in der
DDR errichtet wurden. Dem-
nächst steht die Lieferung von
Rohren mit insgesamt 320 Ki-
lometern Länge für das größte
Kernkraftwerk Finnlands an.
Zuvor arbeitete der Hittfelder
für Kühne und Nagel, war für
Schwertransporte in den Vor-
deren Orient zuständig.

Der Wiederaufbau des „Se-
condhand-Kraftwerks“ sei für
40 Millionen Euro zu realisie-

ren, sagt Wolfgang Korzytzki.
Ein vergleichbarer Neubau
würde 170 Millionen Euro kos-
ten. Korzytzkis Unternehmen
ist Partner der Thüringer De-
montagespezialisten. Seine
Compass Transport-Logistik
entscheidet, wie die sperrige
Ware transportiert und ver-
packt werden soll.

Eine entscheidende Rolle
dabei spielt die Kapitän Beh-
rendt GmbH, die Korzytzki mit
ins Boot geholt hat. Der Verpa-
ckungsspezialist hat die emp-
findlichen Bauteile in Korrosi-
onsschutzfolie gehüllt und in
Trockenmittel eingelagert. Die
beiden Turbinen müssen wie
Schmetterlinge behandelt
werden: „Wenn in einen Flügel
nur eine kleine Unwucht hin-
einkommt“, sagt Sönke Deth-

loff (46), einer von drei Ge-
schäftsführern bei Kapitän
Behrendt „ist das Teil nicht
mehr zu gebrauchen.“ Die
Harburger Verpackungskünst-

ler haben auch die jeweils 136
Tonnen schweren Kraftwerks-
generatoren mit dem
Schwimmkran von Moorburg
in den Dradenauhafen trans-

portiert. Als Kiste verpackt
wiegt die Fracht sogar 143
Tonnen. Sönke Dethloff: „Das
ist so viel, wie 100 VW Golf
wiegen.“

ABBAU DAS ALTE GASKRAFTWERK VON MOORBURG STEHT FERTIG ZUM VERKAUF

Arbeit für die Turbo-Verpacker
140 Tonnen emp-
findliche Werkteile
haben Compass-
Logistik und
Kapitän Behrendt
in Kisten verpackt.

Die empfindliche Turbine muss mit Hilfe einer Spezialtraverse transportiert werden. Die kleinste Delle in einem Flügel, und das Teil wäre
unbrauchbar. Der Technische Leiter Uwe Asmus ist mit der Demontage zufrieden. FOTOS: COMPASS/KAPITÄN BEHRENDT/SULZYC

Wolfgang
Korzytzki (l.)

und Sönke
Dethloff

haben die
Regie beim

Transport
des demon-

tierten Kraft-
werks.

Der 136
Tonnen
schwere
Generator
wird am
Dredenauha-
fen zwi-
schengela-
gert. 

Seit 1974 wird in Moorburg Strom
im großen Stil produziert: Die
Hamburgischen Electricitäts-Werke
(HEW) haben damals ein mit Erd-
gas befeuertes 1000-Megawatt-
Kraftwerk in Betrieb genommen.
Der 256 Meter lange Schornstein
war höher als der Fernsehturm
(ohne Antenne 204 Meter). Im Jahr
2001 ging das Kraftwerk vom Netz
und wurde 2004 abgerissen. Am
gleichen Standort ging 1980 das
Gasturbinenkraftwerk (144 Mega-

watt) in Betrieb. Die Gasturbinen
waren schnellstartfähig, die Anlage
konnte innerhalb von siebeneinhalb
Minuten ans Netz geschaltet wer-
den. Von August bis November
2009 wurde das Gasturbinenkraft-
werk demontiert. Wegen des Neu-
baus eines Steinkohlekraftwerks ist
kein Platz mehr dafür. Das Kohle-
kraftwerk von Vattenfall ist um-
stritten, gilt bei seinen Gegnern als
umweltschädlich. Voraussichtlich
2012 soll es fertig sein. (tsu)

KRAFTWERKSTANDORT IM WANDEL

So hat das Gasturbinenkraft-
werk in Moorburg ausgesehen.

WILHELMSBURG – Ein geo-
thermisches Kraftwerk
könnte schon bald 130 Grad
heißes Wasser aus 3000 bis
4000 Meter Tiefe fördern –
und das mitten auf der größ-
ten Flussinsel Europas. Die
Energie des heißen Wassers
könnte dann „mehrere Tau-
send Wohnungen“ in Wil-
helmsburg mit Wärme und
„im besten Fall auch mit
Strom versorgen“. Das sind
die Visionen der Internatio-
nalen Bauausstellung IBA
Hamburg GmbH.

Deshalb will die IBA, die
2013 in Wilhelmsburg läuft,
jetzt „die geothermischen Po-
tenziale der Erderwärmung
in Wilhelmsburg erkunden“.
Die Frage lautet: Wie mäch-
tig sind die Sandsteinschich-
ten in der Tiefe, die heißes
Wasser führen, und ist es
wirtschaftlich, dieses Wasser
zu fördern? In diesem Monat
werden nun die interessan-
ten Flächen fotografisch do-
kumentiert; im Januar begin-
nen die eigentlichen Untersu-
chungen: Dann werden Vi-
brationsfahrzeuge durch
Wilhelmsburg rollen und
Schallwellen in den Boden
senden. „Das Mess-Profil ver-
läuft in Nord-Süd-Richtung
in der Georg-Wilhelm-Stra-
ße, in West-Ost-Richtung in
der Wollkämmereistraße, Bei
der Wollkämmerei und Men-
gestraße“, sagt IB-Sprecher
Stefan Nowicki. Die Untersu-
chungen werden Lärm und
Staus verursachen. 

Die 320 000 Euro Kosten
für die Voruntersuchungen
trägt der Bund aus dem
„Konjunkturpaket II“. Die
Kosten für die Bohrungen
könne die IBA noch nicht
nennen. Welche Kraftwerk-
Standorte die IBA im Visier
hat, wollte der Sprecher
nicht sagen. Die Bürger kön-
nen sich am Donnerstag, 10.
Dezember, um 18 Uhr in der
Werkstattschau IBA at Work
am Berta-Kröger-Platz in
Wilhelmsburg über das Pro-
jekt informieren. (arus)

Ökokraftwerk
auf die

Elbinsel?

HITTFELD – Der Ortsrat Hitt-
feld-Emmelndorf-Helmstorf-
Lindhorst veranstaltet auch
in diesem Jahr wieder seine
Senioren-Weihnachtsfeier in
der Burg Seevetal. Am Sonn-
tag, 13. Dezember, also dem
dritten Advent, sind alle Bür-
ger über 65 Jahren zum ge-
meinsamen Kaffeetrinken in
das Veranstaltungszentrum
Am Göhlenbach 11 eingela-
den. Eine schriftliche Anmel-
dung ist in der Gemeindever-
waltung im Rathaus in Hitt-
feld noch bis morgen, 10. De-
zember, möglich. (lf)

Senioren
feiern in
der Burg


